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wenn auch keine hervorragende Leistung,
verdientaber,da siewohlals dieerste igziiilfaä- wg 5
größereheimischeArbeitanzusehenist,besondereBeachtung.IrgendwelcheBe- - Ö.-Ziehungenzu dem Salzachgebietläßt das 511g" ' "i

Ü;
Werk nichterkennen,vielmehrmöchteich i,
in der etwas unsicheren,fast tänzelnden {Ä f
Stellungder FüßeeineAbhängigkeitvon _ f f" fdemstehendenRittervonBogeninLands- -.5hutannehmen.Außerordentlichsorgfältig '7 i
istdasKostüm,dieKettenhemden,der iß. ü,'11.PelzbesatzdesSchurzesunddiepelzver- 3M?! U" jbrämtenGrafenhüte,behandelt.Auchdie 32;,i

J-Iändein ihrerungewohntenStützhaltung
sindziemlichgelöst,dagegengebraches 1 3'demMeisterindenKöpfenjedesZuges5121;:derIndividualisierungundderKraftder1 "
Überzeugung.Leblos,ohnetiefereCharak- a f "

1,1; 4terisierung,scheinensievölligausdemNichtsherausgebildet.DernMangelauthen-tischerVorbilderwußtederMeisternichtdurchWahlgeeigneterModellezube-
gegnen.Irreichnicht,sostammtvonder
gleichenHanddas Grabmaldes Dietrich i, : Ä
Steinberger, gestorben 1414, gleichfalls in 4- Öl. Y ist j
Oberaltaich,das im kräftigenReliefden ver- 5'P "f
storbenen Ritter zeigt)" (Abb. 10). In streng v;
symmetrischem Aufbau steht er vor uns mit K. 1
dem Rennspieß in der erhobenen Rechten,
die gesenkteLinkeam Schwert.Der leise Abb-a-bfzilgitjgljgjfggjjjffffj;
zur Seite gedrehte Kopf trägt durchaus per-
sönliche Züge, dabei aber doch auch in dem Schnitt der Augen, den
Lockenkringeln und der Bartbildung die Eigenart des Meisters vom
Stiftergrab.

Nur wenige Jahre später als der Stein des Dietrich Steinberger entstand
der des Dietrich Hofer, gestorben 1416, in der Vorhalle der Kirche von

Sünching, das wenige Stunden von Straubing entfernt auf dem Wege nach
Regensburg liegt" (Abb. 11).Das kostümgeschichtlich und heraldisch höchst
originelle Werk mit der fast vollrund herausgearbeiteten Figur des Ritters
nimmt unter den Bildwerken der Gegend im weitesten Umkreis eine ganz
vereinsamte Stellung ein. Nur das Gegenständliche der Rüstung weckt die
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